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Der Borschlag Hoovers .

Ot - f & Hf -
* In Washington ist eine Erklärung Hoovers

veröffentlicht worden , in der er seinen Bor -
schlag für eine einjährige Zahlungseinstellung
eingehend begründet .

4-
Als Ergebnis des Mellonschen Besuches in

London glaubt man dort jetzt — wie „Snnday
Times " meldet — daß nun die Frage einer
Weltwirtschaftskonfereuz wesentlich näher ge-
rückt sei . Zurzeit frage man sich, ob der Gedanke
der Weltwirtschaftskonferenz schon soweit gereist
sei . daß Henderson die Frage mit Briand wäh -
rcnd feines Pariser Besuches erörtern könne .

*
Die deutsch- uugarischeu Handelsvertragsver -

handlungen sind am Samstag in Berlin wieder
ausgenommen worden . Sie werden demnächst
nach Gens verlegt werden , da eine Anzahl der
beiderseitigen Dclegationsmitglieder an den dort
am 25. d. M . beginnenden internationalen Ver¬
handlungen beteiligt sind.

*
Im Grunewald versammelten sich am Sonn -

tag mittag 2111)0—8000 Kommunisten , um gegen
das Verbot der Spartakiade , des kommunisti -
scheu Sportfestes , zu demonstriere « . Polizei -
streifen , die die Ansammlung verhindern woll -
ten , wurden mit Steinen beworfen und mußten

»
zurückziehen , bis schnell alarmierte größere

lizciaufgebote zur Stelle waren , die gegen die
Demonstranten vorgingen und alle Züge auf -
lösten . Vierzehn Personen ninrden dabei ver -
haftet und dem Polizeipräsidium zugeführt .

.
'

*

Am Sonntag fand die feierliche Eröffnung des
nengewählten ägyptischen Parlaments in An -
Wesenheit des Königs statt . $ « der Thronrede
wurde betont , daß das ägyptische Volk seiner
Befriedigung über die Wohltaten der neuen
Verfassung durch die Wahl der neuen Volks -
Vertretung Ausdruck verliehen habe . Die Re -
giernng werde immer bemüht sein , die zwischen
de» Fremden und den Aegyptern bestehenden
Bande der Sympathie zu kräftigen und zu
fördern .

*
In der Tschechoslowakei stieß ein Anto mit

25 Bauarbeitern bei dtem Dorfe Dobrich jn einer
scharfen Kurve mit einem mit Brettern be-
ladenen Lastauto zusammen . Durch den hestigen
Anprall wurden zwei Arbeiter auf der Stelle
getötet . Zwölf erlitten schwere Verletzungen
und mußten ins Krankenhaus gebracht werden ,
wo inzwischen zwei weitere Verletzte gestorben
sind.

*
Nachdem der Segelflieger Kronfeld am Sams -

tag den Kanal von Frankreich nach England
überquert hatte , startete er anscheinend in Dover
um 21 .80 Uhr wieder znm Rückflng . Die Lan -
düng in Calais erfolgte gegen 22.50 Uhr . Damit
hat der österreichische Segelflieger Kronfeld den
Kanal zweimal hin und zurück überquert und
den Daily Mail -Preis in Höhe von 20 000 Mk .
errungen .

5
Als am Sonntag in einem Dorfe bei Madrid

die Einwohner ans der Straße in dichten Grnp -
pen umherstanden , um einen Wahlredner z» er -
warten , snhr plötzlich ein Lastkraftwagen in
schnellster Fahrt in die Menge hinein . Drei Tote
und 15 Schwerverletzte blieben auf dem Platze .

*
* Der Fußball - Länderkampf zwischen Deutsch -

laud und Norwegen in Oslo endete unentschie -
den 2 : 2.

* ) Näheres siehe unten .

Pulvermagazin
explodiert .

# Athen . 22. Juni .
Wie au » Saloniki gemeldet wird , ist das dor -

tige außerhalb der Stadt gelegeile Pulver -
Magazin , das 54 Tonnen Pulver enthielt , m i t
ungeheurer D e t o » a t r o n s w i r l n n g
in die Luft geflogen . Die beiden Maza -
zinwächter wurden schwer verletzt und werden
mit dem Leben kaum davonkommen . Die grie¬
chischen Behörden vermuten einen A « schlag
und haben bereits dreißig Verhaftungen , vor -
genommen . Politische Attentäter sollen im Ma -
gazin Feuer angelegt haben .

Einjähriges Moratorium.
Ein Appell Hindenburgs . - Deutschland stimmt zu .

Präsident Hoover hat , wie das Weiße Haus bekanntgibt , den europäischen Nationen eine
einjährige Snspendierung aller Schuldenzahlungen an die Vereinigten
Staaten sowie eine einjährige Snspendierung der Reparationszahl « n -
gen an die Alliierten vorgeschlagen , um Deutschland vor dem Chaos zu retten .

Wie amtlich mitgeteilt wird , hat die deutsche Reichsregierung ihre Zu st im -
m u u g zu dem Vorschlag des Präsidenten Hoover durch de« deutschen Vertreter in
Washington der amerikanischen Regierung übermitteln lassen . Der Reichspräsident hatte
in den letzten Tagen einen Appell an die amerikanische Regiernng in Form einer Bot -
schast an de« Präsidenten Hoover gerichtet , in der er daraus hinweist , daß sich De « tschland
in höchster Not befinde .

Die Bedeutung der Aktion .
(Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .)

W . Pf . Berlin , 22 . Juni .
Vorschlag des amerikanischen PräsidenDer

ten Hoover auf einjährige Aussetzung der 9le >
varationszahlungeu unö Schuldenzahlungen
in vollem Umfange ist der Reichsregierung be-
reits am Samstag durch den deutschen Ge¬
schäftsträger in Washington bekannt geworden ,der am Freitag abend vom Staatssekretär
Stimson über die Absichten Hoovers informiert
worden war . Am Samstag abend hat dann
eine Unterredung zwischen dem Reichskanzler
Dr . Brüning , dem Reichsaußenminister Dr ,
Curtius und dem amerikanischen Botschafter
Sackett stattgefunden . Auf Grund dieser In -
sormation hat die ReichSregierung dem Vor¬
schlag Hoovers in vollem Umfange zu -
g e st i m m t . Bei diesen Erwägungen der
Reichöregiernng hat noch ein Telegramm
des Reichspräsidenten von Hinöen -
b « r g an den Präsidenten der Vereinigten
Staaten eine Rolle gespielt . Jn diesem Tele -
gramm hat Hindenbnrg . wie verlautet , auf die
Notlage Deutschlands hingewiesen und betont ,
daß eine baldige Hilfe für Deutschland not -
wendig sei . Die Veröffentlichung des Tele -
gramms Hindenburgs hängt von der Entschei -
dnng in Washington ab . In Berlin ist das
Telegramm im Wortlaut noch nicht bekannt ge-
geben worden .

Jn der W i l h e l m st r a ß e begrüßt man
selbverständlich die Anregung Hoovers auf das
lebhafteste . Man erwartet für die Zeit vom
1 . Juli 1931 bis 1. Juli 1935 eine Erleichterung
von rund 1500 Millionen Mark . Man weist
allerdings auch in der Wilhelmstraße darauf
hin , daß es sich zunächst nur um einen
Vorschlag des amerikanischen Präsidenten
handelt , der zwar von einer bedeutenden An -
zahl von Senatoren beider amerikanischer Par -
teien unterstützt wird , jedoch noch der Geneh -
migniig des Kongresses bedarf . In politischen
Kreisen übt man an deni Vorschlag Hoovers
eine etwas schärfere Kritik . Man betont vor
allem , daß mit diesem Vorschlag noch keines -
wegs die Revisionsfrage angekurbelt wird .

Man erwartet in Berliner diplomatischen
Kreisen erhebliche Schwierigkeiten von
feiten F r a n k r e ich s , zumal schou heute in
der Pariser Presse erklärt wird , daß die unge -
schützten Zahlungen in Höhe von G20 Millionen
Mark weiter geleistet werden müßten , obwohl
Hoover auch die Einstellung dieser Zahlungen
vorgeschlagen hat . Tatsächlich würde Frauk -
reich bei Annahme des Hooverschen Planes an
Reparationsleistungen rund 400 Mill mehr
stunden müssen , als ihm selbst von Amerika ge -
stundet wird . Jedenfalls werden hier noch sehr
intensive diplomatische Verhandlungen ein -
setzen müssen . Die Antwort Frankreichs wird
auf jeden Fall für die Aktion Hoovers ent -
scheidend fein .

Darüber hinans ist der praktische Wert bei
einer Durchführung des Hooverschen Planes
für die deutsche Wirtschaft noch keineswegs ab -
zusehen . Jedenfalls aber erklärt man schon
hente in der Wilhelmstraße , daß die Ersparnisse
vor allem zur Tilgung der schwebenden Schul -
den des Reiches verwendet werden müßten ,
d . h . also , daß die Notverordnung i u
Kraft tritt . Schließlich weist man in politi¬
schen Kreisen noch darauf hin . daß selbst bei
einer Aussetzung der deutschen Tributzahlungen
die Frage der endgültigen Revision des ?) ouug -
planes nicht ruhen dürfe . ES würde ein nn -

möglicher Zustand sein , daß Deutschland wäh -
rend eines Jahres von den Zahlungen ver -
schont bleibt , um dann nach Ablauf des Feier -
jahres die clten Lasten in vollem Umfang wie -
der aufnehmen zu müssen . Der Vorschlag Hoo -
vers würde geradezu eine Gesahx für Deutsch -
land bedeuten , wenn er zur Folge haben sollre ,
Saß in der Oeffentlichkeit und an den zustäudi -
gen Stellen sich die Auffassung festsetzt, daß nun
alles vost selber ins rechte Geleise kommen
werde .

Am Samstag mittag überflog « ach einer Mel -
dnng Berliner Blätter a« s Meferitz ei« aus
Polen kommendes Flugzeug , das von Bentschen
her die Grenze anstenerte , de« Gre « z - und Zoll -
bahnhof Ren -Bentsche « in mehreren Schleifen .
Dann wandte es sich nach dem Kreis Bomst , wo
cs mehrere Schleifen über der Stadt Bombst
zog . Auf dem Rückflug wurde es über Meferitz
gesichtet.

Beifällige Ausnahme
in Amerika.

cfp Nenyork , 22. Juni .
Soweit sich bisher überblicken läßt , finden die

Anregungen Hoovers den ungeteilten
Beifall aller amerikanischen Politiker und
Wirtschaftler . Von nicht zu unterschätzender
Bedeutung ist die Tatsache , daß neben der Zu -
stimmnng der 21" Senatoren intö der 18 Mit¬
glieder des Repräsentantenhauses sich sowohl
Dawes als Owe » Aouug hinter den Regie -
ruugsvorschlag gestellt haben , weshalb auch Prä -
svdent Hoover kaum Schwierigkeiten erwartet ,
wenn im nächsten Kongreß die Vorlage unter -
breitet wird . Mit Nachdruck unterstreicht man
die Erwartung Hoovers , daß die europäischen
Mächte das amerikanische Entgegenkommen mit
entsprechenden Konzessionen auf dem Gebiet der
Abrüstung beantworten werden , obwohl Hoover
ausdrücklich erklärte , daß sein Vorschlag mit der
Abrüstungskonferenz im nächsten Jahre nicht in
Verbindung gebracht werden solle .

Besondere Erwähnung verdient in diesem Zu¬
sammenhang die Erklärung des Senators
Borah , daß jede Ausdehnung des einjährigen
Zahlungsaufschubes zwecklos wäre , wenn nicht
innerhalb dieser Atempause sämtliche Rüstungen
in Europa herabgesetzt und die • deutschen
Reparationszahlungen der Zahlungsfähigkeit
des Reiches angepaßt würden .

Der einflußreiche Senator King erklärt , «daß
die R e p a r a. t i o n ö fr ag c zum Welt -
Problem geworden sei . Man sehe ein ,
daß dgs ^Schicksal Deutschlands untrennbar mit
den wirtschaftlichen und politische » Interessen
aller Nationen verbunden sei . Senator Walch
betonte nach längerer Unterhaltung mit Hoo -
ver , daß der eigentliche Zweck der Hooverschen
Aktion die Entlastung der deutschen Wirtschasts -
und Finanzlage sei , die die Voraussetzung für
eine Erholung der gesamten Weltwirtschaft dar -
stelle . Er lehne nach ntze vor den Gedanken
einer Schuldenstreichung ab , doch mache die
gegenwärtige Weltlage eine vorübergehende
Ein -stellnnng der Schuldenzahlnngeu dringend
erforderlich .

Gchienenzeppelin in Berlin
Glückliche Fahrt von Hamburg nach Spandau .

# Berlin , 22. Juni .
Der Propellerwagen des Diplom -

Ingenieurs Kruckenberg startete am
Sonntag früh 3.27 Uhr von Berge -
dorf aus nach Spandau ,
wo er nach einer Stunde 38 Min .
um 5 .05 Uhr eintraf . In Bergedorf
hatte sich trotz der frühen Morgen -
stunde zahlreiches Publikum ei» -
gesunden , um der Abfahrt bcizn -
wohnen . Ebenso hatten sich an allen
Stationen der Strecke viele Nen -
gierige aufgestellt . Bei der Schnei -
ligkeit , mit der der Wage » die 257
Kilometer lange Strecke bewältigt
hat , ist zu beobachten , daß er mit
Höchstgeschwindigkeit nnr auf einem
kurzen Teil der Strecke fahren
durfte . Zwischen Wittenberge und
Bad Wilsnack war ihm beispiels -
weise von der Reichsbahndirektion
eine Geschwindigkeit von nnr 60
Stundenkilometern vorgeschrieben
worden . Dagegen konnte er zwi -
schen Karstädt n . Wittenberge seine
Geschwindigkeit auf 230 Stun -
d e n k i l o m e t e r erhöhen . Die
vorgesehene Zeiteinteilung ist ge-
nauesteus fast bis auf die Sekunde
eingehalten worden .

Bei der Ankunft aus dem Spandauer
bahnhof wurden die Insassen bei Verlassen des
Waaens herzlich beglückwünscht . Kruckenberg
hielt vor der Tonsilmapparatnr der Ufa eine
kurze Ansprache , in der er von dem Ergebnis
der Fahrt Mitteilung machte . Sodann snhr der
Wagen weiter nach dem Bahnhof Stadion Grüne -
wald , wo Vorkehrungen .getroffen worden sind ,
dem Publikum die Besichtigung des Wagens zu
ermöglichen .

Jn einer Unterredung mit Ingenieur Krücken -
berg bezeichnete er als praktisches Ergebnis der
bisherigen Fahrte » , daß der Beweis erbracht sei,

Haupt-

Der Schicncnzeppelin Prof. Kruckenberg ?.

daß man mit vollster Sicherheit Eisenbahtistrecken
mit wachsender Geschwindigkeit befahren könne .
Der Schuelltrieblvagen habe mit seiner heutigen
Fahrt den Rekord der Schienenfahrt geschlagen ,
den bisher der Sicmens - Tchncllwagen aus dem
Jahre 1030 mit 214 Stundenkilometer hielt . Die
hohe Wirtschaftlichkeit des SchneMriebwagens
fei erwiesen , Bon Hannover nach Altona bei -
spielsweise habe er weniger Benzin verbraucht
als das ihn begleitende Auto aus der gleichenStrecke . Im Bau der Schnelltriebwagen komme
man jetzt mit großen Schritten vorwärts .
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Hoovers Erklärung .

Amerika als weiser Gläubiger und guter Nachbar .
cW Neuyork , 28. Juni .

Die Erklärung Hoovers hat folgenden Wort -
laut :

„Die amerikanische Regierung schlägt sür die
Dauer eines Jahres ein« Zahlungseinstellung
auf alle Zahlungen sowohl Kapital wie Zinsen
hinsichtlich aller Schulden zwischen den Regie -
rangen , der Reparationen und der Relief -
Schulden vor . Hierin find aber Verpflichtungen
der Regierungen gegenüber Privaten nicht ent -
halten . Vorbehaltlich der Zustimmung durch
deu Kongreß wird die amerikanische Regierung
eine « Aufschub sür alle Zahlungen von den

Präsident Hoover ,

Schulden der ausländischen Regierungen au
die amerikanische Regierung gewähren , die
während des am 1. Jnli beginnenden fiskalischen
Jahres zahlbar find , jedoch nnter der Bedin -
gung eines gleichartigen einjährigen Mora -
toriums auf alle zwischen deu Regierungen be-
stehenden Schulden , die den wichtigstem Glä »-
bigerländern geschuldet werden ."

Dieser Methode haben die folgenden Sena -
toren les folgt eine Liste von 21 Senatoren ,
unter den« : sich Bingham , Borah , Morrow ,
Moses , Davis und Reed befinden ) und die fol -
genden Mitglieder des Repräsentantenhauses
jfolgt eine Liste von 18 Namen ) zugestimmt ,
ferner auch Mister Charles G . Dawes , der ame -
rikanische Botschafter in Großbritannien , und
Mister Owen Uoung .

Der Zweck dieser Handlungsweise besteht
darin , das kommende Jahr der Wirtschaft -
lichen Erholung der Welt zu widmen
und dazu beizutragen , die Kräfte der Wieder -
Herstellung , die sich in den Vereinigten Staaten
bereits bemerkbar machten und in Bewegung
sind , von den herrschenden Einflüssen , die vom
Ausland herkommen , zu befreien .

Die Weltdepression hat die Länder Europas
stärker als unser eigenes betroffen . Einige die-
ser Länder fühlen in einem ernsten Ausmaß
den schwächenden Einfluß dieser Depression auf
die Wirtschaft des Landes . Das Gefüge der
regierungsseitigen Schulden , das sich in nor -
malen Zeiten tragbar gestaltet , wiegt schwer in -
mitten dieser Depression .

Aus einer Mannigfaltigkeit von Ursachen, die
sich aus der Depression ergeben , wie der Preis -
stürz von ausländischen Produkten und der
Mangel an Zutrauen in die Wirtschaft und po-
litische Stabilität des Auslandes hat sich ein
anormaler Zufluß von Gold nach den Ver¬

einigten Staaten ergeben , der die Kreditstabili -
tät vieler ausländischer Länder vermindert .

Diese und andere Schwierigkeiten im Aus -
lande verringern die Kaufkraft für unsere Ex -
Porte und sind in einem gewissen Maße die Ur -
lache für unsere dauernde Arbeitslosigkeit und
die dauernde Senkung der Preise für unsere
Landwirte . Weises und zeitlich richtig ange¬
brachtes -wandeln sollte dazu beitragen , den
Druck von diesen ungünstig wirkenden Kräften
in ausländischen Ländern zu erleichtern mrö
sollte zur Wiederherstellung des Vertrauens
helfen , um auf diese Weise den politischen Frie -
den und die wirtschaftliche Stabilität in der
Welt zu fördern .

Der Kernpunkt dieses Vorschlages
liegt darin , Zeit zu geben , um den Schuldner -
regierungen zu gestatten , ihre Prosperität wie-
der zu erlangen . Ich schlage daher dem amerika¬
nischen Volke vor , daß es in seinem eigenen
Interesse ein weiser Gläubiger und ein
guter Älachbar sein soll.

Fch wünsche diese Gelegenheit zu ergreifen ,
nm offen meine Ansichten über unsere B ez i e h -
nngen zu den deutscheu Reparationen
nnd zn den Kriegsschulden der alliierte « Re -
giernngen kundzutun . Unsere Regierung hat an
der Festsetzung der Reparationsverpslichtnngen
keinen Anteil genommen und hat auch hierzu
von ihrer Stimme keine« Gebrauch gemacht.
Wir haben absichtlich weder an de » allgemeinen
Reparationen , noch an der Verteilung der Ko -
lonien oder des Eigentums teilgenommen . Die
Zahlung der Schulden , die nns von den Alliier -
ten sür im Kriege gemachte, oder znm Wieder -
anfban gegebene Vorschüsse zustehen , wurden aus

einer Grundlage geregelt , die weder in einem
bestimmten Verhältnis zu deu dentsche« Repa -
rationeu oder mit ihnen überhaupt in irgend -
einer Beziehung steht. Daher sind deren Rück -
zahlnngen notwendigerweise ein rein europä -
isches Problem , mit dem wir nichts zu tun ha-
ben . Ich stimme auch nicht im entferntesten
Sinne einer Streichung der an Amerika fälligen
Schulden bei . Das Z5ertra»en in der Welt würde
durch eine solche Handlungsweise , die auch von
keinem unserer Schuldner vorgeschlagen worden
ist , nicht erhöht werden . Aber da die Grund -
läge dieser Schuldenregelung die Zahluugssähig -
keit des Schuldners bei normalen Verhältnissen
war , so würde « wir nur in Übereinstimmung
mit unserer Politik nnd unseren Grundsätzen
stehen, wenn wir die anormalen Bedingungen ,
die jetzt in der Welt herrschen, in Rechnung
stellen.

Ich bin sicher , daß das amerikanische Volk
nicht den Wunsch hat , zu versuchen , irgendwelche
Summen , die über die Zahlungsfähigkeit
irgendeines Schuldners hinausgehen , kerans -̂
zuziehen . Diese Art der Handlungsweise üelit
vollständig in Übereinstimmung mit der Politik ,
die wir bisher verfolgt Mbcn .

Wir sind nicht in eine Erörterung eines rein
europäischen Problems verwickelt , von dem die
Zahlung der deutschen Reparationen nur eines
ist . Wir stellen unsere Bereitwilligkeit dar ,
einen Beitrag zu einer baldigen Wieder -
Herstellung der Prosperität in der Welt zu lei -
sten , an der unser Volk sehr stark interessiert ist.

Obwohl diese Handlungsweise mit der Kon -
serenz zur Beschränkung der Landrüstungen , die
im nächsten Februar stattfindet , nichts zu tun
hat . so möchte ich dennoch in der Erkenntnis ,
daß die Bürde der Wettrüstungen zur Herbei -
sühruug der Depression beigetragen hat , hinzu -
setzen , daß wir zuversichtlich hoffen , durch diesen
Beweis unseres Willens zu helfen , zu dem all -
gemeinen guten Willen beigetragen zu haben ,
der für eine Lösung dieser noch wichtigeren Frage
so notwendig ist ."

pariser Vorbehalte .

Am Dienstag französischer Kabinettsrat.
# Paris , 22. Juni .

Eine der französischen Regierung nahestehende
Persönlichkeit hat dem „Echo de Paris " im Zu -
sammenhang mit von Finanzminister Flandin
mn Sonntag durchgeführten Untersuchungen und
Besprechungen erklärt , daß die Vorschläge Hoo-
vers in maßgebenden Kreisen mitBesriedi -
gung aufgenommen worden feien . Sie
scheinen geeignet , die wirtschaftliche und finan -
zielle Krise in Deutschland einzuschränken . Da
die französische Regierung noch nicht über alle
Einzelheiten des amerikanischen Borschlages
unterrichtet sei, werde sich der Kabinettsrat bezw.
der Ministerrat erst am Dienstag mit dieser
wichtigen Angelegenheit besassen können .. Die
Regierung hoffe, daß es sich nach der Auffassung
Hoovers nicht darum handle , die Rechte Frank -
reichs zu beeinträchtigen . Frankreich könne aus
den ungeschützten Teil der Zahlun -
gen nicht verzichten . Sowohl aus den
Bestimmungen des Donngplanes , wie aus dem
im Haag unterzeichneten Text geht deutlich her -
vor , daß der ungeschützte Teil von einem Mora -
torium nicht berührt werden könne . Amerika
könne natürlich nicht verlangen , daß Deutsch-
land allein zum Schaden Frankreichs aus einer
finanziellen Sanierungsaktion Nutzen ziehe . Das
Blatt fügt hinzu , daß der Finanzminister am
Sonntag abend eine sehr eingehende und wichtige
Besprechung mit sachverständigen Finanzleuten
gehabt habe . Am heutigen Montag werde eine
ebenso eingehende Besprechung mit dem Mini -
sterpräsidenten Laval folgen .

Der „Temps " schreibt am Sonntag , wenn bei
der Wiedergabe der Hoover -Erkläruug kein Irr -
tum unterlaufen sei , so bedeute sie ein einjähri -

ges Moratorium , das sich sowohl aus den ge -
schützten wie aus den ungeschützten Teil der Re -
parationen ausdehne . Für die Zukunft fei die
Feststellung wichtig, daß man allerdings theo-
retisch eine Verbindung zwischen Reparations -
Zahlungen und Kriegsschulden bestreiten könne ,
während man praktisch jedoch verpflichtet sei , die
Verbundenheit der beiden Zahlungsprobleme
anzuerkennen und dementsprechend zu handeln .
Hoover habe sich klugerweise wohl gehütet , die
amerikanische Hilfe von einer europäischen
Rüstungsbeschränkung abhängig zu machen, doch
habe er die Hoffnung ausgesprochen , daß feine
Initiative dazu beitragen werde , in Europa den
Geist des guten Willens wachzurufen . Diese
Worte müßten besonders in Deutschland Beach¬
tung finden , da in Berlin ( ! ) das Hindernis
für eine verständige Abrüstung unter Berück-
sichtigung der Sicherheit liege .

Giegerwald
über die Notverordnung.

TU. Castrop . 22 . Juni .
Reichsarbeitsminister Stegerwald sprach

am Sonntag abend in einer Zentrumsversamm -
luug über den Kampf um die Notverordnung .
Stegerwald ging dabei auch auf die Ereignisse
der letzten Tage uu>d namentlich auf die Hilfs -
aktion Amerikas ein . Nicht das Mitleid
Amerikas und Englands , sondern ihr Interesse
an den Bestrebungen Frankreichs zur Gewin -

nun « der Vormachtstellung in Europa hätte »
beide Staaten einer Hilfsaktion geneigter «e-
macht, und aus dem gleichen Grund habe Prä -
fident Hoover jetzt die enge» Beziehungen zwi-
schen Reparationen und Kriegsschulden zugege-
ben. Es gehe nicht allein um die Rettung
Deutschlands , sondern um die der ganzen Welt .
Die Notverordnung werde vielleicht schon tn
Kürze in einigen Punkten abgeändert werden ,
so z. B . bezüglich der Krisensteuer und der Ge-
Haltskürzungen . Aber im wesentlichen werde
sie bestehen bleiben , da sie die Grundlage für die
Neuaufrollung der Reparationsfrage bilden
solle .

Schwedischer Mannebesuch
in Gwinemünde.

TU . Swinemünde . 22 . Juni .
Ter angekündigte schwedische Kriegsfchisfsver .

band traf
'

am Samstag vormittag im Swine -
münder Hafen ein und machte am Bollwerk vor
dem Kreishaufe fest . Chef des Verbandes ist
Kapitän zur See Akeriblom an Bord des Küsten -
Panzerschiffes „Manligheten " . In Begleitung
des Panzerschiffes befinden sich die Torpedo -
bootszerstörer „Ehrenskjöld " u .

"Nordenskjöld ",
„Munin " und „Hugin ". Die Zerstörer „Ehren -
skjöld" und „Nordenskjöld " waren mit den
Panzerkreuzern „Gustav V" und „Drottning
Victoria " bereits im April vorigen Jahres in
Swinemünde , als sie die Aufgabe h atten , die
sterblichen Ueberreste der schwedischen Königin
Viktoria nach Schweden zu bringen . Am
Samstag vormittag fanden Besuch und Gegen «
besuch des Festungskommandanten und des
schwedischen Konsuls statt . Sonntag unter -
nahmen die Schweden Ausflüge nach Bansin ,
Zinnowitz und Misdroy . Sonntag abend gab
die Stadt ein einfaches Essen im Kurhausgarten .

Unwetter in Oberbayern.
TU. München . 22. Juni .

Samstag nachmittag ging über Rosenheim
ein furchtbares Hagelwetter nieder ,
wie es in diesem Ausmaß schon seit Jahrzehnten
nicht mehr erlebt wurde . Es prasselte ein ge -
waltiger Hagelschlag nieder , der von orkan -
artigem Sturm und wolkenbruchartigem Regen
begleitet war . Nach dem Unwetter bot die
Stadt ein vollkommen winterliches Bild . Bäume
waren entlaubt und Dächer abgetragen . Aus
dem Friedhof wurde dos Dach der Leichenhalle
IM Meter weit geschleudert . Schlimmer noch
als im Stadtbezirk Rosenheim hauste das Un-
weiter in der näheren Umgebung . Hier ist die
Ernte vollständia vernichtet worden .

Eisenbahnverkehrskonferenz .
bld . Freiburg . 20. Juni . Unter dem Vorsitz

des Mitglieds der Hauptverwaltung der Deut -
schen Reichsbahn in Berlin . Reichsbahndirektor
Geh . Regieruugsrat Sommerlatte , fand
im Sitzungssaal der Handelskammer in Frei -
bürg am 18. und IS . ds . Mts . eine Besprechung
zwischen den Oberbetriebsleitungen für den
Westen (Sitz Essen) und dem Süden sSitz Würz -
bürg ) und den beteiligten Besörderungsdezer -
nenten der Reichsbahndirektionen Nordwest -.,
Südwest - , Mittel - und Süddeutschlauds statt .
Aus der Tagesordnung standen wichtige Fragen
über Neuerungen im Güterbeförde -
ru ngs dienst , unter denen namentlich der
sogenannte Berteilerverkehr und der Behälter -
verkehr der Reichsbahn zu erwähnen ist.

Boris Godunow. / ÄT .ritr
Neueinstudierung am Basischen Landestheater.

Dies Meisterwerk der Qpernliteratur sollte
nie vom Spielplan verschwinden , müßte stets
einen der künstlerischen Höhepunkte jeder
Spielzeit darstellen . Denn es ist so einzig -
artig , daß ihm auf lange Zeiten Hin nichts
Gleiches oder Aehnliches an die Seite treten
dürste . Wie hier durch das zauberhafte Gewebe
der Musik die Wesenheit eines Volkes , die Be -
fonderheiten einer Rasse transparent erscheinen
und zwar in allen Schichtungen und Mischun -
gen , das war bis zur Konzeption des „Boris "
beispiellos , ohne Vorgang gewesen . Vorher
hatte sich die Oper im rein Stofflichen an die
verschiedenen Stände eines Volksganzen ge-
halten , an Charaktere , an mythische Ge -
stalte » , an Einzelschicksale. Nie ist sie , selbst
nicht in Revolutionsszeneu , bis zum Naturlaut
einer unter tiefsten Verschattungen aufzucken¬
den und aufschreienden Volksseele vorge -
drnngen . Dieser vielgestnstc , ergreifende
Naturlaut ist im „Boris "

, vom Kaiser bis zum
Bettler , allen eigen . Er entschleiert mehr als
wissenschaftliche oder romanhafte Darstellungen
ein Ge f a m t s chicksal. Denn im ,>Boris " hält
ein Komponist seinem Volke den Spiegel
vor. Er zeigt die Gegensätze in ihrem tollen
Umschwung . Rohen Gewalttaten folgt Ueber - ,
empfindlichkeit des Gewissens , brausendem
Temperamentsrausch stumpfe Resignation . Aber
alle Stimmen scheinen wie aus einer Lunge,
aller Ausdruck wie aus einem Gemüt ge-
speist. Soweit auch die Kräfte aus - und gegen¬
einander strömen mögen , dem Ganzen , dem
Hintergründige » bleiben sie verhaftet , es kommt
zu keinem Losreißen , eine Entwurzelung ist
nicht möglich. Wenn die Qualen auch nur ein
wenig erträglich sind , ist auch schon die Freude
da . Aus dem Fatalismus springt der besessene
Tanz , aus den düstern Gebieten des Dämoni -
schen die entzückendste Naivität . Die gepeinigte
Seele kann sich nur durch plötzliche, weite
Sprünge retten , sie kennnt keine ruhigen , selbst¬

sicheren Schritt « . So vibriert im „Boris " auch
das rein Menschliche. Deshalb ist es Kurzsich-
tigkeit und Verkennung . den JBoris " als folk¬
loristisches Produkt zu bezeichnen.

*
Die Handlung ist eine jener Haupt « und

Staatsaktionen , wie sie auch der Geschichte und
der dramatischen Literatur anderer Völker nicht
fremd sind . Ihr künstlerischer Charakter liegt
einzig in der Musik , die, frei von jeder literari -
schen Belastung , reinste Realistik gibt : selbst im
Mystischen , das mit einer außermusikalischen
Vorstellung nichts zn tun hat und ganz der
Tonwelt angehört . In dieser Sphäre treffen
sich zwei so große Meister wie Mozart und
Mussorgsky . Wie dem Don Juan die Statue
des Komthurs erscheint , erscheint dem geistigen
Auge des Zaren Boris das gemordete Kind
Demetrius . Die Tiefe des mystischen Erleb -
nisses ist bei beiden Komponisten die gleiche und
so gemahnt einer an den andern , obwohl nur
im Wesentlichen , denn ihre Hilfsmittel , die
einfame Höhe zu erklimmen , sind ganz verschie-
dener Art .

*
Wenn wir begreifen wollen , was Mussorgsky

seinem Volke mit dem „Boris " geschenkt hat , so
müssen wir die Frage auswerfen : Wo ist der
heutige deutsche Komponist , der die in leiblichen
und seelischen Nöten erstickende, deutsche Volks -
seele in erschütternden Naturlauten ausschreien
lassen kann , daß es den Gleichgültigsten mit
Grausen erfüllt ? Der uns im fleckenlosen Spie -
gel unser Gesamtschicksal zeigt ? Der um das
Urbild und den Urlaus deutscheu Wesens so viel
weiß , daß er sich mit ihm identifizieren darf ?
Der nicht das Wort „deutsch " als Prunkstück ge -
braucht , vielmehr das deutsche Leben , wie seiner
selbst unbewußt , sich auswirken läßt ?

Im „Boris " kommen die Worte „Rußland "
oder „russisch " ohne jede prahlerische Auf¬

mutzung . Das Anonyme ist so wundervoll ge -
wahrt , daß schon dadurch der Kern russischer
Wesensausstrahlung in unberührter Reinheit
erhalten bleibt . Es ist ja auch die köstliche
Reinheit dieser Musik , die sie so wertvoll und
bestrickend macht.

*
Schon vor drei Jahren erlebte das Werk am

Badischen Landestheater ausgezeichnete , ge -
radezu vorbildliche Ausführungen . Sie brauch -
ten in der Tat den Vergleich mit denen größ -
ter Weltbühnen nicht zu scheuen . Zu dieser
Höhe ist die Neueinstudierung noch nicht aus-
gelaufen . Es ist begreiflich , am Ende der Spiel -
zeit . Ein so gigantisches Werk wie der „Boris "
bedarf ausgeruhter Kräfte . Zudem mußte ein
großer Teil der Rollen neu besetzt werden . Nur
Franz Schuster (Boris ) , Else Blank ( Feo -
dor ) , Emmy S e i b e r l i ch sXenia ) , Theo
Strack ( der falsche Dimitri ) , Malie Fanz
Marina ) , Karlheinz L ö f e r lHauptmann ) ,
waren im Besitz ihrer alten Partien geblieben .
Der Boris Franz Schusters war wohl in der
Sterbeszene am stärksten . Der Feodor Else
Blanks war wieder überaus gewinnend . Malie
Fanz und Theo Strack erhoben in leidenschast-
durchglühter Stimmung ' den Polenakt zum
Höhepunkt des Abends . Verbissen und lauernd
gab Wilhelm Nentwig den Fürsten Schuisky,
mit grimmigem Humor Adolf S ch o e p f l i n
den Bettelmönch Warlaam ter sang die berühmte
Ballade an die „Stadt Kasan " leider im Sitzen ) .
Robert Kiefer sekundierte als Missatl in
drolliger Art . Hans Ritsch l sang die Partie
des Eremiten sehr schön , im Vortrag aber zu
weichlich. Abgeklärtheit und Männlichkeit kön -
nen durchaus zusammen bestehen. Als Amme
Xenias bot Elfriede Haberkorn eine ihrer
durchdachten, künstlerisch abgewogenen Leistun -
gen . Zum erstenmal hörte man den klang -
üppigen Bariton Horst Falke in einer aus -
schlußreichen Rolle sGeheimschreiber ) . Er führt
seine Töne ruhig und sicher und versteht , seinem
Gesang Wärme zu geben . Ellen Winters
Schenkenwirtin war tonlich und darstellerisch
jugendlich frisch . Hans O ch s e n k i e l über -
raschte durch ein Kabinettstück . Er gestaltete die

Figur des Blödsinnigen in einer Art , die dem
routiniertesten Darsteller alle Ehre gemacht
hätte . Dabei hatte er die Rolle nur aushilfs -
weise übernommen . Im übrigen sind noch
Viktor Hospach und Eugen Kalnbach lo-
beud zu erwähnen und last not least unser zu¬
verlässiger Singchor .

Joses K r i p s war treu bemüht , um das von
ihm heißgeliebte Werk , es hat ihm aber offen-
bar an der nötigen Zahl von Proben gefehlt ,
und so dürfte wohl die Wiederholung am nach -
sten Sonntag das alte Niveau erreichen . Viktor
Pruschas Regie schuf sehr Eindrucksvolles ,
dürfte aber gewisse Uebersteigeruugen etwas
glätten , dämonische Züge dagegen noch heraus -
treiben . t .

Das Haus war sehr gut besucht und spendete
namentlich nach dem Polenakt und am Schluß
lebhaften Beifall . r .

Gedanken.
Von

Richard von Schankal .
Es ist einer entarteten Zeit gemäß , die Wirk -

samkeit des Sittengesetzes nicht in Rechnung »u
stellen. Es bleibt jedoch das Entscheidende , auch
wenn es nicht zu gelten scheint.

*
Gewissen , Wahrhaftigkeit und Fleiß beglau -

bigen den Anspruch der Begabung , als Beispiel
zu gelten .

*
Alles Große hat sittliche Grundlagen .

Ein Künstler , dem Verantwortlichkeit frem^
ist, heißt mir ein Schwindler , wie immer ihu
andere preisen mögen .

$
Schwerfälligkeit ist nicht mit Verschrobenheit

zu verwechseln . Jene ist mangelhafte Natur ,
diese schlechte Gewohnheit .

Genügsamkeit in der Kunst ist am Künstler
Verbrechen , am Kunstrichter Veruntreuung , am
Kunstgenießer Selbstentmündigung .
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Aus der Landeshauptstadt
Motorradfahrer

gegen Autobus .
DieBeifahrerin tödlichveruugliickt .

Auf der Linkenheimcr Landstraße
fuhr am Samstag abend cinn Motorrad -
s a h r c t anscheinend aus Unachtsamkeit von
rückwärts auf eiuen Postomuibus aus. Der
Motorradfahrer und seine Soziusfahrerin ,
ein junges Mädchen ans der Pfalz , kamen zu
Kall , wobei letztere eiuenn do p ? e l t e u
Schädelbruch davontrug und in lcbens -
gefährlich verletztem Zustande ins
Krankenhaus eingeliefert werden mußte, wo sie
bald daraus starb .

*
Am Samstag abend stieß ein Personen -

kraftwagen , der in westlicher Richtung
durch die Rheinstraße fuhr und in die Erz -
bergersiraße einbiegen wollte , mit einem ihm
in der Rheinstraße entgegenkommenden Rad -
fahrer zusammen . Der Radfahrer stürzte
und trug derartige Verletzungen davon , die je-
doch nicht lebensgefährlich sind , daß er mittels
Krankenwagens ins Stadt . Krankenhaus ver -
bracht werden mußte . Die Schuldfrage bedarf
noch der Klärung .

Am Sonntag abend stießen Ecke Karl -Wil -
Helm - und Bernhardusstraße zwei Motor -
radfahrer dadurch zusammen , daß der aus
der Bernhardusstraße kommende Motorrad -
fahrer , welcher in die Karl -Wilhelmstraße ein -
biegen wollte , das Borfahrtsrecht außer
acht ließ . Die beiden Motorradfahrer stürzten
und trugen beide Verletzungen an den Beinen
und Händen davon . Beide Motorräder wurden
stark beschädigt.

Es ereigneten sich serner am Samstag und
Sonntag einige weitere Zusammenstöße , bei
denen jedoch nur unbedeutender Sachschaden
entstanden ist .

Zimmerbrand .
3 » einem Haus in der Lenzstraße entstand

dadurch ein Zimmerbrand , daß eine 18 Jahre
alte Hausangestellte beim Lesen im Bett
eingeschlasen war und das Kerzenlicht die
Tischdecke in Brand setzte. Die flammen hatten
bereits den Tisch und den Feuftervorhana er -
griffen . Glücklicherweise wurde das Feuer von
Nachbarslenten bemerkt, so daß weiterer Scha-
den verhindert und die herbeigerufene Feuer -
wehr nicht mehr eingreifen brauchte .

Glnbruchdlebstahl .
In der Nacht zum Samstag stiegen Diebe

durch das Klosettfenster einer Wohnung in der
Rittnertstraße in Durlach ein . Den Dieben
sind eine Anzahl Bekleidungsstücke . Lebens -
mittel sowie 25 Mark Bargeld in die Hände
gefallen - Die Erhebungen sind im Ganae . —
Am Samstag abend erstattete ein Werkmeister
von hier die Anzeige , daß seiner Frau der Geld -
bentel nebst Betrag von etwa 21 Mark , den sie
während der Gartenarbeit aus eine Kiste neben
der Gartentüre gelegt hatte , vermutlich von
einem Täter , welcher über den Zaun gestiegen
war , gestohlen worden sei . Die Fahndung ist
eingeleitet . — In der Nacht vom Samstag aus
Sonntag wurden aus einem Hühnerstall in
der Belchcnstraße 5 Hühner gestohlen . — Im
Lause des Samstag und Sonntag sind 3 Fahr -
räder gestohlen worden . 2 Fahrräder wur -
den ausgefunden .

Grober ltnfug und Schlägereien.
Im Lause des Damstag und Sonntag mußte

die Polizei wiederum mehrfach wegen Ruhe -
störung , groben Unfug und Schlägereien ein -
greifen , in einem Falle wurde den Beamten
derartiger Widerstand entgegengesetzt , daß di :
Beamten gezwungen waren , von dem Polizei ,
knüppel Gebrauch zu machen.

Selbstmord.
Selbstmord . In seiner Wohnung in der

Marienstraße machte ein 56 Jahre alter ver -
heirateter Reichsbahnbeamter durch Erhängen
seinem Leben freiwillig ein Ende . Der Grund
zur Tat ist nach Angaben der Angehörigen in
Schwermut zu suchen .

10 . Stiftungsfest
des Kartells technischer Verbindungen

Badens.
Anläßlich des zehnten Stiftungsfestes versam¬

melten sich nahezu 300 Mitglieder der techmichen
Verbindungen Badens zu einer imposanten
Tagung am Sonntag , den 14 . Juni d - Js . . auf
WilhelmShöhe in Ettlingen .

Ami Bormittag stieg unter Vorsitz des In -
genieurs Hans Greller - Mannheim ein Eon -
vent , bei dem das Programm für das bevor -
stehende Geschäftsjahr festgelegt wurde . Er -
freulicherweise haben sich Fach-Ingenieure zu
einer Reihe von technisch - wssenschastlichen Vor -
trägen in Mannheim und Karlsruhe bereit er-
klärt , so daß auch im kommenden Jahre das
Kartell wieder eine rege Tätigkeit entwickeln
wird . _ .

Im Mittelpunkt der Tagung stand der Fest -
kommers . Die Chargen von neun Verbin -
düngen in vollem Wichs gaben der Veranstal -
ttlirg ein festliches Gepräge . DaS Referat des
Tages hatte der Vorsitzende -Herr In « . Greller
ühernommeii . Er ging von der Gründung des
Kartells aus . schilderte die Zwangslage der
alten badischen Verbindungen an den technischen
Lehranstalten Badens sich zusammenzuschließen
»nd entwickelte als Hauptziel der Bestrebunsen

des C .T .V . Baden die Erziehung seiner Mtglie -
der im Sinne des Wahlspruches ! „Freiheit ,
Ehre . Vaterland "

. —
Im logischen Aufbau führte -Herr Greller die

Zusammenhänge dieser Maxime den -Hörern vor
Augen . Als Folgerung kam eine Mahnung an
die Aktivitas , als Träger der Zukunft der deut -
schen Technik, die Zeit des Studiums aus -
zunützen und sich der vaterländischen Verpflich -
tung bewußt zu werden , die mit der Uebernahme
eines technischen Berufes verbunden ist. Mit
einem Appell an die Damen , ihr Interesse an

dem Kartell auch weiterhin zu bezeigen , schloß
der Vorsitzende seine Ausführungen .

AlS besonders feierlicher Akt ist noch die
Aufnahme der „Burschenschaft Hohenstaufia " an
der Rheinischen Ingenieurschule in Mannheim
in das Kartell hervorzuheben ,

Oienstag - Abendlonzert im Stadtgarten
Am Dienstag , 28 . Juni , konzertiert im Stadt -

garten , von 20—22.80 Uhr , das Philharmonische
Orchester unter Leitung von Musikdirektor Emil
Jrrgang .

Beamte gegen Notverordnung .

Die Protestkundgebung in der Festhalte .
Der Deutsche Beamtenbund , Landeskartell Ba -

den . hielt am Sonntag vormittag im großen
Saale der Festhalle eine große Protestkund -
gebung gegen die jüngste Notverordnung ab.
Als Hauptredner des Tages war Rechtsanwalt
Fraja - München erschienen , der nach einleitenden
Worten des Landeskartelloorsitzenden, Herrn
Böhringer , in einer großen Rede sich mit dem
Thema Beamtenschaft und Reichsnotopfer aus -
einandersetzte. Der Redner erkannte einleitend an,
daß außerordentliche Zeiten auch außerordentliche
Maßnahmen erfordern , er wandte sich aber gegen
eine einseitige Belastung eines Standes . Gerade
die Beamtenschaft sei durch die neue Notoerord -
nung wieder stark belastet, wie sich die Notoerord -
nung überhaupt am stärksten gegen die breiten
Massen richte. Wenn die Regierung gegen eine stär-
kere Belastung des Besitzes einwende , daß hierdurch
die Gefahr der Kapitalflucht erhöht werde, so müsse
er dem entgegenhalten , daß neue scharfe Gesetze
gegen diese Kapitalflucht erlassen werden müßten.
Dr . Fraja forderte mindestens eine gründliche Kor -
rektur der Notoerordnung , durch die die schlimm -
sten Härten gegen die unteren Beamten beseitigt
werden . Den Protest gegen die Notverordnung ver-
band er mit dem Protest gegen die Unfreiheit des
deutschen Volkes, hervorgerufen durch die Tribut -
lasten, deren Weiterbestehen eine unermeßliche Ge¬
fahr für den Bestand unseres Staatswesens be-
deute.

Der Vorsitzende des Landeskartells Baden . Ver-
waltungsoberinspektor Böhringer , gab anschlie -
ßend erschütternde Einzelheiten über die Auswir -
kungen der Notverordnung , besonders durch den
Wegfall der Mindestgrenze , die Kürzung der Kin-
derzulagen und der Kriegsbeschädigtenrenten , durch
die viele Existenzen gefährdet werden . An Bei -
spielen erläuterte der Redner die großen Härten
des neuen Gesetzes gerade für die Kreise, die heute
schon am schwersten zu kämpfen hätten .

Einstimmig wurde hierauf eine Entschlie -
ßung angenomemn , in der es u . a . heißt :

„Die Beamten oerkennen keineswegs die Not-
wendigkeit des Ausgleiches der öffentlichen Haus -
halte . Die dritte Notverordnung legt aber unter
auffallender Schonung des großes Besitzes den

wirtschaftlich schwachen Teilen des deutschen Vol-
kes und insbesondere den Beamten Lasten auf , die
unerträglich sind . Die Beamten der unteren Ge -
Haltsklassen sind dadurch der Verelendung preis -
gegeben . Der Wegfall der Mindestgrenze von 1500
Reichsmark bringt die betroffenen Beamten , die
Ruhegehaltsempfänger , die Witwen und Hinter -
terbliebenen in große Not . Die Kürzung der Be-
amtenaehälter bringt eine weitere Schädigung des
Wirtschaftslebens durch die Minderung der Kauf -
traft und verursacht eine Verschärfung der Wirt -
schaftskrise .Die Kürzung der Kinderzulagen und
der Renten der kriegsbeschädigten Beamten spre -
chen jeder sozialen Gerechtigkeit Hohn. Ganz be-
sonders verwerflich ist die Staffelung der Gehalts -
abzüge nach Ortsklassen. Das Elend der Orts -
klasseneinteilung wird durch diese völlig unberech-
tigte Maßnahme noch verschärft.

Die Beamtenschast hat kein Verständnis dafür ,
daß die Rcichsregierung in der Zeit der größten
Beunruhigung das einst so scharf umkämpfte und
von ihr im Jahre 1926 wieder aufgegebene Sperr -
gesetz neuerdings in die Notverordnung auf-
genommen hat . Dje Beamtenschaft verlangt , daß
alle Volkskreise on der Linderung der Not teil -
nehmen und sich an die Verfassungsbestimmung tf
innern : „Besik verpflichtet". Die Beamten erwarten
aber auch , daß die Frage der Tributleistungen cnd -
lick in einer für Deutschland erträglichen Weise
gelöst wird .

"

Am Samstag hatte die Vertreterversammlung
des Landeskartells stattgefunden , auf der interne
Angelegenheiten erledigt wurden . Es lag ein aus -
führlicher Geschäftsbericht für das Jahr 1930 vor,der sich besonders kritisch mit der Besoldungspolitik
beschäftigt, gegen die Beamtenhetze Stellung nimmt
und die Erfolglosigkeit der Preissenkungsaktion
feststellt , solange nichts gegen Trusts und Kartelle
unternommen werde. Hinsichtlich der Verwaltungs -
reform wird eine Wiederholung des schematischen
Beamtenabbaues abgelehnt . Das Landeskartell
zählte auf Jahresschluß etwa 36 000 Mitglieder .
Zum Schluß des Berichts wird ausgeführt , daßman nur bei festem Zusammenhalt im Kampfe um
das Berufsbeamtentum bestehen werde.

Moderne Tabakforschung .
Besuch der Karlsruher Bürgervereine im „Tabak -Forschungsinstitut für das Deutsche

Reich" in Forchheim .
Am 14. Juni waren 40 Vertreter der „AKB .

"
mit der Statsbahn in Forchheim eingetroffen .
Die Begrüßung erfolgte durch den Direktor des
Instituts , Dr . Paul K o e nig , der die Erschiene -
n«n herzlich willkommen hieß . Er freute sich,
daß das Institut auch von Karlsruhe , vor dessen
Toren es stehe , besucht werde - Aus den fernsten
Ländern werde das Forschungsinstitut in Forche
heim beute schon besucht , so seien in der letzten
Zeit Interessenten aus den Vereinigten Staaten
aus Brasilien , aus Java , ja sogar aus dem
Innern Afrika (Rhodesienj in Forchheim gewe¬
sen . Des weiteren sprach Dr . Koenig über die
bisherig Entwicklung des Tabak - Forschungs -
instituts und erklärte das Arbeitsprogramm .
Auch über bisherige Arbeitsergebnisse konnte
man überraschende Mitteilungen entgegen nch -
men . Es sei z . B . dem Tabak - Forschungsinstitut
gelungen , durch Züchtung nikotinfreie und niko-
tinarme Tabake zu erzielen .

Sodann begann die Besichtigung des I n-
ftituts und der Versuchsfelder , sowie
des botanischen Gartens . Im botanischen Labo-
ratorium wurden die verschiedenen Tabak -
schädlinge vorgezeigt . Sehr interessant war es .
zu sehen, wie z. B . ein Käfer in Zigarren Höh-
lungen bohrt und sich in dieser Behausung zur
Besorgung seiner Brutanlage niederläßt . Die
Larven nähren sich anfangs nur von der Zi -
garre . Auch hebt der Käfer außen an den Zi -
garren ganze „Straßenzüge " aus . Ferner sah
man die vielseitigen Versuche , die zur Erfor -
schung der Wirkung der verschiedenen Konser -
verungsmittel . die im Tabakgewerbe übUch sind ,
angestellt werden . Des weiteren wurden zwei
Arten der Herstellung von Pflanzenpräparaten ,
die vom Tabak -Forschungsinstitut ausgearbeitet
worden sind , den Besuchern vor Augen acführt .

Die wundervollen Präparate zeigen die ur -
sprüngliche Erhaltung des natürlichen Farben -
spiels der Pflanzen . In dem züchterischen La-
boratorium sah man die größte Tabaksameu -
fammlung , die überhaupt besteht. Kraukheits -
feste Stämme sind in Forchheim gewonnen wor -
den , die selbst wenn sie inmitten bakterienkran -
ker Tabakpflanzen wachsen, nicht befallen wer -
den.

Im chemischen Laboratorium interessierte be -
sonders der Rauchapparat , der wie der Mensch
in zeitlichen Pausen die Zigarre oder die Pfeife
„raucht ". Der Rauch wird dann auf sinnige
Weise aufgefangen und auf Nikotiu und andere
Stoffe untersucht . Auch der Nikotinprüfungs -
apparat , der Eiweißbestimmuugsapparat fand
viele Bewunderer . Im „Wägezimmer " des

chemischen Laboratoriums sah man äußerst ge -
nau gehende chemische Waagen , die noch auf' / «x>oo Gramm einen Ausschlag geben . In der
Präparatensammlung wurden das reine Niko -
tin sowie die Salze des Nikotins gezeigt .

Den Erklärungen in der Bücherei mit etwa
3000 Tabakschriften , die wohl einzig in ihrer Art
auf der Welt dastehen dürften , folgten die Be -
fucher mit größter Spannung . Im Gewächs -
Haus und botanischen Garten sahen wir die sel -
tensten Tabaksorten , sowie deren Verwandten ,
eine große Zahl von nahen Verwandten , z . B .
die Ur -Kartoffel und die Ur -Tomate . Auf dem
Versuchsfeld waren etwa 500 Zuchtstämme und
150 verschiedene Versuche angelegt .

Das Land Baden ist von dem gesamten Tabak -
in Teutschland in seiner Anbaufläche und Ertrag
mit 50 Proz . beteiligt . Die übrigen 50 Proz .
verteilen sich auf Anbauten in der Pfalz . Würt -
temberg , Hessen, die Uckermarck. Ostpreußen , das
Eichsfeld und ein kleiner Teil von Schlesien .

Viele Exoten werden gezüchtet und die Ta »
bakfamen aller Länder der Welt sind zu Ber -
suchszweckn auf dem großen sonnenreichen Ge»
lände übersichtlich angebaut . An der Erreichung
vou Spitzenleistungen eines zweckmäßigen Ta »
balgiibaues und den dadurch geschaffenen Wer -
ten ist das gesamte deutsche Volk interessiert ,
aber insbesondere die Landwirtschaft sowie auch
die Industrie uud der Handel , ferner die Ar -
beiterschaft und die vielen anvcrwandten Neben -
berufe des Tabakgewerbes . Die Fortschritte ,
welchx in den 3 bis 4 Jahren des Bestehens des
Instituts erreicht wurden , dürften höher zu be -
werten sein, als die gemachten Erfahrungen und
Beobachtungen der letzten 30 bis 40 Jahre in
Deutschland . Zuletzt führte der Leiter die Be -
sucher in das diesjährige Anbaugelände , wo¬
selbst auch Einrichtungen gezeigt wurden , welche
in den Tropen verwendet werden und auch dort
Hilfsmittel darstellen , welche zur Erreichung !
einer größeren Ertragsfähigkeit und Berede -
lung des Tabaks beitragen .

Gegen 'AI Uhr am Schlüsse der Besichtigung
angelangt , sprach der 1 . Vorsitzende der A.K.B .
Fr . Krauß im Namen der Besucher Herrn
Direktor Dr . Koenig , sowie seinen Mitarbeitern
den wohlverdienten Dank für die lehrreichen
Ausführungen aus und gab dem Wunsche Auö-
druck , daß das begonnene Werk unter der heu -
tigen erfahrenen und zielbewußten Leitung sich
weiter gut entwickeln und die Früchte dieser
großen Borarbeit dazu beitragen mögen , die
Deutscher Wirtschast wieder zu stärken .

Friedrich Gilcher-
Gedächtnisseier.

Der Männergesangverein „S i l ch e r b u n d"

Karlsruhe veranstaltete gestern vormittag in?
grünen Schloßgarten beim Schloßturm eine
schlichte Gedächtnisfeier für den Meister de *
Volksliedes Friedrich Silcher . Der Männer
chor des Vereins unter der Leitung des Ehren -
chormeisters Friedrch Füller leitete - die Feier
ein mit dem Geibelschen Gedicht „der Mai ist ge -
kommen"

, das Silcher in Männergcsang gesetzt
hat . Zwei weitere von Silcher umgearbeitete
Lieder „Wie die Blümlein draußen zittern " und
„Muß i denn zum Städele naus "

, die ausgezeich¬
net zu Gehör gebracht wurden , schlössen sich an .

Da Hauptlehrer und Schriftsteller R . G.
Hacbler wegen plötzlicher Erkrankung nicht
erscheinen konnte , las der erste Borsitzende des
Silcherbnndes , Herr Karl Hengst , das Ma
nuskript vor . Zwei große Grundideen sind es
gewesen , die die Renaissance des Volksliedes
am Beginn des 19. Jahrhunderts hervorgerufen
haben : Heimat und Freiheit . Unter den vielen
Menschen , die mitwirkten , diese beiden Kräfte
in dem Volkslied wiederzufinden und dieses aus
seinem Dornröschenschlaf , in den ihn der Bom -
bast des Rokoko und die Strenge des Klassizis¬
mus versetzt hatten , zu erwecken, war Friedrich
Silcher einer der Eifrigsten und Erfolgreichsten .
Der Tübinger Universitätsmusikdirektor , der
am 27 . Juni 1789 in einem kleinen schwäbischen
Dorfe geboren wurde , ist der bedeutendste
Schöpfer des des Volkslied pflegenden Männer ^
gesangs . lieber 100 Lieder hat er selbst geschaffen,
oder umgestaltet . Was kann es ein größeres
Lob gebe,, für einen Künstler , als daß seine
Werke , so in das Volk übergeben , daß man sich
des Urhebers gar nicht mehr bewußt wird ?
Silchers Lieder sind lebendige Tradition , natur
gebunden und erlebnisreich , ohne je ins Senti -
mentale und Kitschige zu fallen .

Drei Lieder deS Meisters , die beiden Volks -
lieder „O wie herbe ist das Scheiden " und „Wo
a kliens Hüttle steht" , und „ Nun leb wohl d »
kleine Gasse " «nach dem Gedicht von Graf Albert
Schlippenbach ) beendeten die eindrucksvolle
Feier .

Kirchenkonzert.
In der Christuskirche veranstaltete der Eoan -

gelische Frauenbund der Christus -
pfarrei am Sonntag abend ein gutbesuchtes
Kirchenkonzert, das sowohl durch das musikalisch
wertvolle Programm wie durch die hochkünstle -
rischen Darbietungen der Mitwirkenden nachhaltige
Eindrücke hinterließ . Die Erwartung außer -
gewöhnlicher Genüsse war schon deshalb besonders
rege, weil Kammersänger Hans Bussard nach
langen , langen Jahren wieder einmal als Solist
in einem Kirchenkonzert auftrat . Und wie er nie
enttäuschte, sondern stets durch den Persönlichkeits -
adel seiner Gestaltungen überraschte, so auch
gestern. Frisch, raumfüllend , sicher und bestimmt
geführt , erklang die den Karlsruhern noch immer
vertraute Stimme , dem Ausdruckswillen des Künst-
lers mühelos gehorchend . Hans Bussard steht noch
wie ein Junger in der Spannkraft des unmittel -
baren Erlebnisses , das heißt , sein Vortrag hat
innere Größe und echte Herzenswärme . So bot er
mit dem Rezitativ und der Arie aus dem Men -
delssohnschen „Elias " wie mit dem „Vaterunser "
von Krembs tiesberührende Leistungen.

Kammersängerin Else Blank darf sich zu den
begehrtesten und beliebtesten Karlsruher Konzert -
sängerinnen zählen . Ihrem süßen , einschmeichelnden ,
klangedlen Sopran sowie ihrem ungekünstelten, von
reinem Empfinden getragenen Vortrag lauscht man
immer gerne . Auch gestern ersang sie sich mit der
feinen Wiedergabe der Arie aus „Ii De Pastore "
von Mozart und Händels „Alleluja " aus „Esther"
wieder aller Zuneigung . Kristallrein mit schönem,-
nobelm Ton spielte Konzertmeister Ottomar
Voigt das Larghetto aus dem Beethovenschen
Violinkonzert die Sonate c-moll des Vorklassikers
Biber und den obligaten Violinpart der Mozar -
tischen Es -Dur -Sonatc . An der Orgel bewährte sich
durch geschmackvolle Registrierung und feierliche
Vortragsweise wie stets Wilhelm Rumpf , der
mit zwei Werken von I . S . Bach und dem Fest-
Hymnus von Piutti die Gesangs- und Violinsoli
wirkungsvoll durchflocht . r .

Karlsruher Männerturnverein .
Der Familienabend am 13. Juni stand im

Zeichen des Manderns , einer im M .T .V . wohl -
gepflegten Leibesübung . Zunächst waren es zwei
von Mitglied F . W . G a n s k e anläßlich der
Jubiläumsturnfahrt nach Baden -Baden und der
volkstümlichen Jubiläumswettkämpfe im Mai
angefertigten Filme , die erstmals der Oeffent -
lichkeit gezeigt wurden . Es war belustigend , die
verschiedenen „Filmstars " und Charakterköpfe
auf dem grünen Rasen , beim Wandern , bei der
Rast oder gar beim Klettern an den Battert -
felsen wirken zu sehen . Im zweiten Teil gab
Wanderwart Rudolf eine Schilderung über
den Verlauf der achttägigen Pfingstturnfahrt
durch das schöne Land Tirol , um auch die nicht
beteiligten Mitglieder diese Fahrt wenigstens
im Bilde miterleben zu lassen . Die Ausnahme
der Turnfahrer war überall äußerst gastlich, be -
sonders freundlich aufgenommen wurden sie in
der Landeshauptstadt Innsbruck . Hier wurden
bei einem Zusammensein mit den Jnnsbrucker
Tnrnbrüdern freundschaftliche Beziehungen an -
geknüpft und durch gegenseitige Überreichung
von Erinnerungsgaben gefestigt.

Die trefflichen , durch Humor und durch eine
große Zahl prächtiger Lichtbilder ergänzten
Ausführungen Rudolfs wurden von den An -
wesenden mit großem Beifall aufgenommen .

Gegen Wandlaufen
Schweiß absonoe»

rimg an Füßen u . anderen Körperteilen lWols ) , Sonnen - u . Glet¬
scherbrand. Sofort schmerzstillendu. heilend Leodor -Fett -Trem «
<blaue Packung) auch als Kosmetikum für Hände u. Gesicht. Tube
60 Pf . u. 1 Ml . In allen Thlorodont -Derlaufsstellen zu haben .

(
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Auch von dieser Wanderung hat Mitglied
Ganske einen Film hergestellt , der anfangs
Oktober bei einem Tiroler - Abend gezeigt wer -
den wird . Die musikalischen Genüsse des
Abends haben in liebenswürdiger Weise Frl .
T r ö t s ch l e r und Turnbruder Ries ver¬
mittelt . Ries hat schon früher seine Kunst in
den Dienst des Vereins gestellt und mit seinen
Liedern zur Laute erfreut . Die gesanglichen
Fortschritte aber , die er inzwischen gemacht hat ,
waren für alle überraschend . Mit einer
Stimme , die zu den besten Hoffnungen berech -
tigt , sang Ries eine Tenor -Arie aus „Undine "
und zwei weitere aus „Waffenschmied "

, von Frl .
I o ck mit bestem Einfühlen begleitet . Der starke
Beifall für alle Mitwirkenden war aufrichtig
und verdient .

Ein gemütliches Beisammensein der zahlreich
erschienenen Mitglieder bildete den Abschluß des
harmonischen Abends . K.

Sommerspiele
im Karlsruher Turngau .

Nach einer kurzen Pause nahmen die Faust -
und Trommelballspiele am gestrigen Sonntag
vom besten Wetter begünstigt ihren Fortgang .
Die Meisterklasse erledigte auf dem M .T .B .-
Platz 7 Spiele , die folgende Resultate zeitigten :

Tgd . Mühlburg — K .T .B . 46 18 :55.
M . TB . — Polizei 27 : 37.
Tv . Mühlburg — Tgd . Mühlburg 45 :29.
Polizei — K .T .B . 46 24 : 42.
M .T .B . — Tgd . Mühlburg 47 :26.
K .T .B . 46 — Tv . Mühlburg 32 :32.
M .T .B . — Tv . Mühlburg 51 :25.
Auf dem Platze des K .T .B . 46 fanden die

Spiele der Altersklassen statt . Die Klasse der
über 40jährigen schloß ihre Berbandsrunde mit
nachstehenden Ergebnissen ab :

K .T .B . 46 — M . T .B . 41 : 21 .
K .T .B . 46 — Tv . Beiertheim 59 : 23.
M .T .B . — Tv . Beiertheim 59 :30.
Die R a n g l i st e steht demnach :

K .T .B . 46 4 Spiele 7 Punkte
M .T .B . 4 Spiele 5 Punkte
Tv . Beiertheim 4 Spiele 0 Punkte

Auch die Jugendklasse Gr . 1 führte ihre
Pflichtspiele zu Ende , und zwar standen sich auf
dem M .T .B . - Platze nachmittags folgende Mann -
schasten gegenüber :

Büchig — Tv . Mühlburg 37 : 36.
Grötzingen — MTB . 33 :50.
Grötzingen — Tv . Mühlburg 47 :50.
Büchig — M .T .B . 33 : 42.
Danach ist M .T .B . G r u p p e n e r st e r mit

10 Punkten , ihm folgen Büchig mit 8 . Tv . Mühl -
bürg mit 4 und Grötzingen mit 2 Punkten .

Die Trommelballspiele der Turne -
rinnen gingen in Durlach vonstatten und brach -
ten nachstehende Ergebnisse :

Tgd . Daxlanden — Tbd . Beiertheim 77 :78.
Tgd . Daxlanden — Tbd . Durlach 71 :94.
Tbd . Beiertheim — Tbd . Durlach 81 : 76.

Tr .

Baden -Badener
Auiomobiliurm 'er.

Vom 24 . bis 28. Juni findet das Baden -Bade -
ner Automobilturnier statt , wozu die bekannte -
sten Vertreter des Automobilsports und der
Autoindustrie ihr Erscheinen bereits zugesagt
haben . So z . B . wird Rudolf Caraeciola
erwartet , der italienische Bergmeister Graf
Luraui , der österreichische Bergmeister usw .
Im Mittelpunkt der Veranstaltung steht die
Sternfahrt um den Europa -Preis Baden -
Badens . Ferner wird ein Bergrennen ,
eine Kreuz - und Querfahrt stattfinden , eine
Plakettenfahrt , Geschicklichkeitsprüsungen und
die in Baden - Baden immer besonders gut be -
schickte Schönheitskonkurrenz , bei der die aller -
neuesten Typen der Industrie in auserwählter
Aufmachung gezeigt werden . Wie in früheren
Jahren ist auch diesmal ein großzügiger Blu -
m e n k o r s o vorgesehen , an dem neben Autos
auch Pserdewagen teilnehmen können . Das
Baden - Badener Automobilturnier verspricht
auch dieses Jahr trotz aller Ungunst der Zeit
eine großartige sportliche und gesellschaftliche
Veranstaltung zu werden , wie es seiner be -
währten und international beachteten Tradition
entspricht . Obwohl die Nennungen noch nicht
abgeschlossen sind , lassen die bisherigen Anmel -
düngen bereits auf eine außergewöhnliche Be -
teilignng schließen . Wenige Tage nach Abschluß
des Turniers , am 4 . Juli , dem amerikanischen
Nationalfeiertag , wirb im Kurgarten ein
Prachtfeuerwerk von besonderem Aus -
maß vonstatten gehen . Wie immer zu Beginn
der Hochsaison , befindet sich der Besuch Baden -
Badens in bemerkenswertem Anstieg . Neben
den sportlichen Veranstaltungen sind eine ganze
Reihe großer gesellschaftlicher Veranstaltungen
für diese Zeit angesetzt.

Was unfere ßefer wißen wollen.
C . S . 165 . Wenn Ihnen der Vermieter einen Raum

Ihrer Wohnung entzogen hat , so haben Sie «den An -
spruch auf Neufestsetzung der Kriedensmiete . Kalls der
Vermieter diesen AnwruK nicht anerkennt , müssen Sie
das MieteinigungSamt anrufen .

Ar . St .. hier . Holzwürmer in Möbelstücken zu entfer -
nen ist auherordentlich schwer. Das beste ist ein Ent -

fernen der befallenen Stellen des Möbels und ein Er -

fetzen durch den Tischler . Gegen insektizid « Slüssigkei -
ten sind die Würmer insofern unemvfinülich , als die
Bohrlöcher oftmals fest mit Bohrmehl verstovft sin»
und die Bekämvfungsmittel deshalb nicht in die Gänge
des Holzes eindringen können . Au empfehlen iväre
schließlich noch, die vorher abgebeizten Stücke mit einer
wäfsrige » Lösung von kiefelfluorwasserstoffsaurem Na -
trinm zu bestreichen . Das Höh wird von »er Lösung
durchtränkt und die Würmer gehen durch das Treffen
des vergifteten Holzes zugrunde .

H . P .. hier . Die Zahl der Rundfuntteilnehmer im
Deutschen Reich betrug nach der letzten amtlichen Zäh -
lung vom 1. A» r : l 1931 8 781661 . Im Bezirk der
Obervoftdirektion Karlsruhe sind ca . 50 000 Teilnehmer
am Rundfunk angeschlossen .

Karl y » Aaiseralle «. Der Zinsertrag der Nobel -
vreisstistung . der im lausende » Jahre zur Verfügung
steht , beträgt 1154 000 Kronen . Nach Absug der Uli -
kosten bleiben für die fünf Preise je 177 000 Kronen
übrig . Nobel bat für den Zweck der Stiftung 44 Mil¬
lionen Fr . hinterlassen . Der Sitz der Zivhelstiftung ist
Stockholm .

Mittelbadische Gaumeisterschaften
im Rasenkraftsport und Leichtathletik

i ii ! c i n
Am vorletzten Sonntag drang der Mittelibad .

Gau des Deutschen Athletiksportverbanöes
seine Meisterschaften im Rasenkraftsport und in
der Leichtathletik aus . Die Durchführung öer
Kämpfe war dem Sportverein Germania
Weingarten übertragen und die Kämpfe wur -
den zur Zufriedenheit aller Beteiligten auf dem
Sportplatz Ses Fußballvereins Weingarten
ausgetragen . In den Einzclkämpfen wurden
im Hammerwerfen und Gewichtwerfen wie im
Steinstoßen sehr gute Leistungen ge-
zeigt und die vorjährigen weit übertrossen .
Sehr gut abgeschnitten haben die Mitglieder
der Sportvereinigung Ger -mauia
Karlsruhe , konnten doch diese öie meisten
Erfolge erzielen . Mit den Einzclkämpfen
wurden auch die Mannschastskämpse ansge -
tragen . Eine Mannschaft bestand aus 4 Mann
in den 4 vorgeschriebenen Gewichtsklassen . In
der A -Klasse entstand ein harter Kampf zwi -
scheu der 1 . Mannschaft des vorjährigen Gau -
meifters und der 1 . Mannschaft der Sportver -
einigung Germania Karlsruhe . Nachdem
Weiuarten schon zweimal die Gaumeisterschast
sowie de » Gauwanderpreis errungen hatte , ge -
lang es in diesem Jahre der Germania
Karlsruhe mit nur einem Punkt Bor -
sprung die M e i st e r s ch a s t an sich zu
reißen . In der B -Klasse konnte die 3.
Mannschaft der Germania Karlsruhe ihre
Meisterschaft sowie den Wanderpreis des Bor -
jahres erfolgreich verteidigen . Im Leichtath -
letischen Mannschas ^skampf , der aus 100 Meter -
Lauf . Schleuüerballwerfeu , Kugelstoßen und
Hochsprung bestand , wurde Polizeisportverein
Karlsruhe mit seiner Schwerathletikabteilnng
vor Germania Weingarten Mannschaftssieger .
Die Resultate sind :

Mannschaftsmeisterschaft im Rasenkrastsport
der A -Klasse :

1 . Sportvereinigung Germania Karlsruhe
mit 542 Punkten . iMannschaft : Rostock . Bü ^ rer ,
Schmitt , Burkhard ) . 2 . Sportverein Germania
Weingarten mit 541 Punkten . 3 . Sportver -
einigung Germania Karlsruhe 2 . Mannschaft .

B - Klasse : 1 . Sportvereinigung Germania
Karlsruhe 3 . Mannschaft mit 448 Punkten . 2.
Sportvereiniguna Germania Weingarten 3 . mit
358 Punkten . 3 . Krafti « ^ rtverein Alemannia
Blankenloch .

garten .
EinMkämpsc .

Hammerwerfen . Federgewicht : 1 . Er¬
win Burkhard Germania Karlsruhe 35,68
Meter . 2 . Walter Troll Germania Karlsruhe
26,06 Meter . 3 . August Schenck Germania
Karlsruhe 26,08 Meter . Leichtgewicht : 1.
Chr . Schmitt Germania Karlsruhe 38,68 Meter .
2. Hans Weida Germania Weingarten 37,97
Meter . 3 . Gustav Wiedmaier Germania Karls¬
ruhe 30,90 Meter . Mittelgewicht : 1 . Büh -
rer ?>>>" ,lf Germania Karlsruhe "" ^6 Meter .
2 . Nägele Karl Germania Karlsruhe 37,68
Meter . 3 . Benzler Germania Weingarten 37,08
Meter . Schwergewicht : 1 . Ulrich Karl
Alemannia Blankenloch 35,55 Meter . 2 . Kär -
cher Ludwig Germania Weingarten 34,56
Meter . 3 . Rostock Karl Germania Karlsruhe
3-3,44 Meter .

Gewichtwersen . Federgewicht : l . Erwin
Burkhard Germania Karlsruhe 13,92 Meter .
2 . Schenk August Germania Karlsruhe 11,84
Meter . 3. Zeh Germania Weingarten 11,20
Meter . Leichtgewicht : 1 . Schmitt Christian
Germania Karlsruhe 13,92 Meter . 2 . Weida
Haus Germania Weingarten 13,08 Meter . 3.
Hurst Fritz Germania Karlsruhe 1307 Meter .
Mittelgewicht : 1 . Karl Nägele Germania
Karlsruhe 10,80 Meter . 2. Benzler Germania
Weingarten 1026 Meter . 3. Müller Karl Ger¬
mania Karlsruhe 9 .98 Meter . Schwerge -
wicht : 1 . Kärcher Ludwig Weingarten 8,98
M .eter . 2 . Holzmüller Wilhelm Germania
Karlsruhe 7,62 Meter . 3 . Böhm Wilhelm Ger -
mania Karlsruhe 7,57 Meter .

Steinstoßen . Federgewicht : 1 . Streit
Theodor Germania Weingarten 8,31 Meter .
2 . Löffel Kraftsportverein Durlach 8,12 Meter .
3 . Troll Walter Germania Karlsruhe 7,73
Meter . Leichtgewicht : 1. Schaller Polizei
Karlsruhe 9 34 Meter . 2 . Schmitt Christian
Germania Karlsruhe 8,57 Meter . 3 . Zilly
Kraftsportverein Durlach 7,95 Meter . Mittel¬
gewicht : 1 . Lantcnschlcjger Polizei Karlsruhe
7,50 Meter . 2. Karl Nagele Germania Karls -
ruhe 7,11 Meter . 3 . Dietz Oskar Germania
Weingarten .
Weingarten . Schwergewicht : 1 . Kärcher
Ludwig Germania Weingarten 7,56 Meter . 2.
Ullrich Alemannia Blankenloch 7,24 Meter . 3 .
Böhm Wilhelm Germania Karlsruhe 6,45
Meter .

Wanderfahrt auf der Enz.
„14. Juni , Enzfahrt Mühlacker —Bietigheim ,

Abfahrt Sonntag früh , Führer Stumpf "
. Diese

knappen Worte der Fahrtenfolge öer „R Hein -
b rüder " schliefen eine selten schöne Fahrt und
einen wunderschönen Sonnensonnta ^ in sich ; ftriUj
morgens schon herrschte am AuFfra » platz in
Mühlacker eine emsige TNkgkeit . bis öic Boote
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aufgebaut waren . Gleich nach dem Einsetzen
war man schon mitten drin in einer kleinen
Stromschnelle . Unterhalb Dürrmenz traf man
noch eine Zeltgruppe , die schon Samstag nach -
mittags die Fahrt begonnen hatte . Dann wurde
es eine wirklich sommerliche Fahrt in diesen
heißen Sonnentag hinein . Uns Menschen des
weiten und landschaftlich eben doch gleichmäßigen
Rheintales wird eine Enzfahrt in diese wunder¬
volle , schwäbische Landschaft in ihrer Urtümlich -
keit zu einem wirklich großen Erlebnis : aber
auch fahrtechnisch bot öer Flußlauf mauuigfal -
tige Abwechslung und vielerlei Schwierigkeiten ,
deren Ueberwinduiig manchen Schweißtropfen
kostete . Trotz allem , das Umsetzen an den Weh -
reu und deren teilweise Besahrungsmöglichkeit
Hai vele Freu !" ' gemacht .

Die Landschaft der Enz ist ein weitläufiges ,
schönes Hügelland , an den Südhängen allent -
halben Weinberge , an den Nordhängen dichte
Laubwälder , der Flußla « ? noch voller Ursprung -
lichkeit , naturhist mit einem schönen alten
Baumbewuchs . Entlang des Flusses alte
malerische Dörfer , aus deren geruhsamen We -
sen wir Städter so manches herausfühlen . Alte
Fachwerkhäuser umschließen enge , winkelige
Gassen , unsere Boote durchfahren die Bogen
fabelhaft schöner Brücken des Mittelalters , in
der Nachbarschaft der Dörfer auf dem Wasser
ein Gewimmel von Enten und Gänsen , laut er -
schnatternd ob unseres Einbruches in die Fluß -
eiusamkeit , in den Dörfern uralte Kirchen mit
prächtigen Türmen aller Stilepochen , ab und zu
schaut verträumt eine verfallene Burgruine zum
Tal herunter , irgendwo auf einem mächtigen
Bergfried flattert lustig eine Fahne .

Es war ein heißer Tag geworden , kein Wnn -
der , daß die „Rheinbrüder " des öfteren Er -
frischung in den kühlen Fluten der Enz suchten
und ihre Boote neben sich hertrieben ließen .

Kein Wunder auch , daß man froh darüber war ,
als in Vaihingen endlich „Brotzeit " gemacht
wurde . Das Bild , das diese altertümliche Stadt
mit dem uralten Rundturm vom Stadtgraben ,
aus bietet , ist schön wie ein Märchen . Wir ha -
ben uns vieles noch in unserer deutschen Hei -
mat zu erschließen . Die Fahrt ging weiter , es
wurden noch 4 Fahrstunden bis Bietigheim
daraus , 4 Fahrtstunden oft in Stauwasser bei
einer nur durch die Wassernähe erträglichen Hitze .
Der Flnßlaus war interessant . Man wundert
sich darüber , wie sich die Enz ganz mählich in
weitem Bogen durch das Hügelland hindurch -
schlängelt .

In Bietigheim wurde unterhalb des Biaduk -
tes abgebaut . Es gab noch manchen Schweiß -
tropfen , bis man sein Boot auf det Berg hinauf
zum Bahnhof geschleppt hatte . Dann gab es
eine stille Heimfahrt , bei der man sich noch ein -
mal all der vielen schönen Einzelheiten dieser
Enzfahrt erinnern konute . Der Fahrtenbetrieb
der „Rheinbrüder " ist ii einer vorbildlichen
Schule des Kanusportes geworden . Das zeigte
diese Wandersahrt wieder aufs Neue . Die
Schule der „Rheinbrüder "

, deren Führer ver -
läßlich sind uu » gerne verantwortlich denken , er -
zieht den Neuling in Bälde zum brauchbaren
Kajakfahrer . Awi .

Mitteilungen des Bad . Landestheaters .
Die nächsten Schauspielwiederholungen sind

am Montag , den 22. Juni . Calderons „Ueber
allen Zauber Liebe " von Wilhlem v . Scholz , am
Dienstag , den 23. Juni , das mit Beifall aus -
genommene Lustspiel „Ständchen bei Nacht " und
und am 28. Juni als Sonntags -Nachmittagsvor -
stellung zu kleinen Preisen „Der Hauptmann
von Köpenick " . Im Wochenspielplan der Oper
erscheinen am Mittwoch , den 24. Juni , neu ein -
studiert die „Salome " von Richard Strauß , am
Donnerstag , den 25 . Juni , außer Miete Berdis
„Aida " und am Samstag , den 27. Juni , zu klei -
nen Preisen die Operette „Der lustige Krieg " ,
und am Bonntag , ben 28. Juni , Mussorgskns
musikalisches Drama „Boris Godunow ".

Standesbuch - Auszüge.
Sterbefälle und Beerdigungszeite » . 19 . Juni : Kran -

ziska Löhle . geb . Müller , 36 Jahre alt . Ehefrau
von Otto Löhle , N .B .O .-Tekr . Beerdigung am SS. Juni ,
14 Uhr . Katharina Böllinger . geb . Huck, 6Ü 3 -
alt , Ehefrau von Ludwig Böllinngc : , Landwirt lElsches -
heim ) . Joh . Kunz , 45 Jahre alt , Postschaffner a . D ..
Ehemannn . Beerdigung am 22. Juni , 15 Uhr . —
20. Juni : Julius Müller , so Jahre alt . Städt .
Gasarbeitcr , Ehemann . Beerdigung am 22 . Juni .
14 .90 Uhr .

Wetternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Wctteraussichtcn für Dienstag , den 23. Juni :
Zeitweise leicht bewölkt , vorwiegend trocken und
mäßia warm , bei meist westlichen Winden .

/d. <£% ■*934, fäfäyi mg-s-

O wowenroj . o aener. o naro oeotext, G «raneta. • tetecn
» Sehnet & Qraupeia m «e&cl K Gewitter .(g)yindstUle .«o -» sei*

« icntc » osi j5 «nissige» sodsodwest q stgrausen « lordtfejl
oie »feile niegen mit dem winde, pie oeiden Stationen stenenden
ten gepen die Temperatur an. Pie Linien verenden Ort* oll alciCQtt»n>r rwtrtftcnrrau umaercciiDcfeA luftdruc*

Rhein -Wasserstände , morgens 8 Uhr :
Bafel , A . Juni : ISS cm .
Waldshut . 22. Juni : WS cm : 21. Juni : 377 cm .
Sdmfterinfel , 2(2. Juni : 270 cm : 21. Juni : . 257 cm .
litrhl . 22. Juni : 390 cm : 21. Junni : 883 cm .
Maxau . 22. Juni : 564 Juni : 21 . Juin : 570 cm : mit¬

tags 12 Uhr : 567 cm : abends 6 Uhr : 5S7 cm .
M - iuhrim . 23. Juni : 484 cm : 21. Juni : 402 cm .

Tagesanzeigev
Montag , de» 22. Juni 1931.

» adif » «s LandcStheat « : 20—22 .80 Uhr : Ueber allen
Zairbcr Liebe .

Sölu -Düffeldorfer : 1S .1S Uhr : Kaffeefahrt zuf dem
Rhein .

Bad . ttnuftverei « : Ausstellung »er Zunst zur Arche .

KcirPs ruhL <2. r®

Opernürf SdiQuspfdfflhrer ja
Ueber allen Zauber Liebe. — Lust- ,

Freie Reudichtung von $
Mysses , König von Athaka , ward nach dem

stalle Trojas auf öer Heimfahrt von der grie »
chischen Flotte getrennt , vom zürnenden Po -
seidon iveit verschlagen , und gelangte erst nach
zehnjähriger , an Gefahren und Abenteuern
reicher Irrfahrt an den heimatlichen Strand .
Einmal warfen die sturmgepeitschtcn Wogen das
Schiff des Helden an die Kriste einer geheimnis «
vollen Insel und er fand sich mit seinen Gefahr -
ten im Reich der Circe , einer Zauberin , deren
berückende , wahrhaft betäubende Schönheit allen ,
die in ihre Gewalt gerieten , schimpflichstes Ber -
derben bedeutete . Denn wer immer von dem
Zauberwein kostete , den sie den von ihrem An -
blick schon Berauschten in heuchlerischer Gast «
freundschast darbot , wurde alsogleich in einen
Felsen oder Baum , öfter aber gar in ein Tier
verwandelt , und mußte , etwa als Schwein oder
Affe , aller Scham und Würde bar , ein verächt -
liches Dasein führen . Ulysses jedoch ward vor
solchem Schicksal gnädig bewahrt . Bon einigen
seiner Genossen , die die scheußliche Wirkung des
Zauberweins beobachten konnten , gewarnt ,
taucht er in den ihm zum Willkommenstrunk
gereichten Becher die Blüten eines Lorbeer -
zweigs , öer sofort in Flammen aufgeht . Kvni -
ging Circe sieht sich , aufs äußerste erschreckt, von
dem unbekannten Gast entlarvt , der seinen der
Zanbirin verhaßten wahren Namen als der
Listenreiche , der er ist, verschweigt und sich ,Kö -
nig Niemand " nennt . Circe , die unerbittliche
Feindin des Gottes Eros , die auf ihrem wun -
dersamen Eiland jede Liebesregung « bar -

Schau- und Trauerspiel von Calderon.
ilhelm von Scholz .
uiungsloS bestraft und deren bestrickenö holde
Dienerinnen ihr nur als anlockende , doch nie -
mals gewährende Versucherinnen dienen dürfen ,
verstrickt sich nun selbst bei dem zu Ehren ihres
Gastes veranstalteten festlichen Rätselspiel ihres
Minnehofes in die gefiirchteten Schlingen und
beide , Ulysses wie Zauberin Circe , erfahren eS,
daß über allen Zauber Liebe trium -
phiert ! — Auch die Gefährten .Fönig Nie -
mands "

, so in besonders wunderlicher Weise das
Zwillingsbrüderpaar Leporell und Klarin , ler -
nen die verborgenen Tücken und ässisch-närri -
schen Wirrsale dieser reizvoll » unheimlichen
Wunderwelt kennen . Endlich dräng «n die Ge -
fährten öes UsysseeS stürmisch zur Heimkehr .
Aber der Gebieter , ganz dem Zauber Liebe hm -
gegeben , vor Cirees heißer Zärtlichkeit gefesselt ,
will davon nichts wissen . Da lösen sie den
Listenreichen durch List . Di « von Troja mit -
geführte Rüstung d«S Achill , dessen Geist ihn
im Traum an heilige Pflicht mahnt , ruft den
Säumigen zu sich selbst zurück . Vergebens
Cirees Flehen und Drohen . Waffenlärm durch -
tobt das Eiland , Eifersucht lehnt sich gegen das
Verbleiben der Fremdlinge auf . . . verzweifelt
muß die große Zauberin den Geliebten , dessen
wahren , ehedem verhaßten Namen sie längst
schon weiß , ziehen lassen . Ihre Macht ist ge-
brochen . ihr Zauberreich entzaubert . Willenlo »
überläßt sie sich den Schauern einer letzten Sehn ^
sucht : hinabzusinken in den Schoß der Mutler
Chaos , dem sie einst entstieg .
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